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DAK Alsfeld
schaltet Hotline
zu Wechseljahren

Alsfeld (pm). Die Wechseljahre
können das Privat- und Berufs-
leben von Frauen beeinflussen
und sogar belasten. Die DAK-
Gesundheit in Alsfeld bietet
deshalb am Montag, 20. Okto-
ber, von 8 bis 20 Uhr eine kos-
tenfreie Telefon-Hotline für
Versicherte aller Krankenkas-
sen an. Unter der Nummer
0800/1111841 berät und unter-
stützt ein Expertenteam bei
Fragen zu Beschwerden und
Behandlungsmöglichkeiten in
den Wechseljahren.
Dazu heißt es in einer Pres-

senotiz der Krankenkasse: Ei-
ne aktuelle Umfrage der DAK-
Gesundheit zeige, dass die
Mehrheit der Frauen im Alter
zwischen 40 bis 62 Jahren be-
reits Wechseljahresbeschwer-
den erlebt hat. Zu den häufigs-
ten Symptomen zählen Hitze-
wallungen und Schwitzen (62
Prozent) sowie Schlafstörun-
gen (58 Prozent). Ein Drittel
der Frauen gebe an, negative
Einflüsse in ihrem Arbeitsall-
tag zu bemerken. So berichten
70 Prozent von Konzentrati-
onsproblemen. Auffällig: Jede
sechste Frau befürchte eine
Benachteiligung am Arbeits-
platz aufgrund ihrer Wechsel-
jahre.
»Wer gut informiert in diese

Lebensphase geht, kann ihr
selbstbewusst begegnen. Die
DAK-Gesundheit möchte Frau-
en dabei unterstützen, sich
zum Beispiel auch auf soge-
nannte Hormonsprechstunden
bei Fachärzten bestmöglich
vorzubereiten, damit belasten-
de Fragen aktiv angesprochen
werden können«, so Christian
Beser, Chef der DAK-Gesund-
heit in Alsfeld. Weitere Infos:
www.dak.de/wechseljahre und
www.dak.de/wechseljahre-im-j
ob.

Geänderte
Öffnungszeiten

Alsfeld (pm). Für das Tourist
Center Alsfeld gelten ab dem
18. Oktober wieder bis zum
Frühjahr die Winter-Öffnungs-
zeiten. Dann ist das TCA mon-
tags bis freitags von 10 bis 16
Uhr geöffnet und samstags
von 10 bis 14 Uhr. Ab den
Osterferien gelten wieder län-
gere Öffnungszeiten.

Enge Zusammenarbeit im Vogelsberg
DRK-Kreisverband Alsfeld zieht Jahresbilanz – Stabile Finanzen

Alsfeld (pm). Es gibt eine gute
Zusammenarbeit im Vogels-
bergkreis, zum Beispiel zwi-
schen Polizei und DRK bei
zahlreichen Einsätzen oder
auch mit dem DRK-Kreisver-
band Lauterbach. Dies wurde
während der Kreisversamm-
lung des Alsfelder Kreisverban-
des deutlich, in der auf das
Jahr 2024 zurückgeblickt wur-
de.
Die Versammlung fand im

Dorfgemeinschaftshaus von
Mücke-Merlau statt »mit be-
eindruckenden Zahlen, bewe-
genden Rückblicken und ei-
nem klaren Blick in die Zu-
kunft«, wie der Kreisverband
in einer Pressenotiz mitteilt.
Dazu konnte der DRK-Kreis-
vorsitzende, Alsfelds Bürger-
meister Stephan Paule, zahl-
reiche Delegierte, Mitglieder
und Ehrengäste begrüßen. In
seinem Bericht zog Paule eine
positive Bilanz. Das Jahr 2024
sei geprägt gewesen von »gro-
ßen Herausforderungen, aber
auch von herausragendem eh-
renamtlichem Engagement«.
Besonders der Einsatz beim
Schneechaos auf der A5 im Ja-
nuar 2024 habe gezeigt, »dass
wir uns auf unsere ehrenamt-
lichen Kräfte uneingeschränkt
verlassen können«, so Paule.
Ein Schwerpunkt des DRK-

Kreisverbandes Alsfeld bleibe
die Ausbildung in Erster Hilfe:
Über 6500 Menschen wurden
im vergangenen Jahr geschult.
Programme wie das Voraushel-
fersystem ergänzen die klassi-
sche Erste Hilfe und machen
den Verband zu einem wichti-
gen Partner in der Gesund-
heitsvorsorge. Auch in den so-
zialen Diensten, beim Haus-
notruf und in den Seniorenre-
sidenzen sei das DRK weiter-
hin stark aufgestellt. Mit Blick
auf den demografischen Wan-
del, den Fachkräftemangel
und steigende Anforderungen
im Bevölkerungsschutz zeigte
sich Paule dennoch optimis-
tisch: »Wir sind wirtschaftlich
solide, personell stark und
menschlich fest verankert.«
Der Kreisbereitschaftsleiter

Henning Schmehl ließ das Ein-
satzjahr 2024 Revue passieren.
Über 80 Einsatzkräfte waren
beim Wintereinsatz auf der A5
im Dauereinsatz – mit insge-

samt über 700 Stunden. Hinzu-
kamen über 70 Sanitätsdiens-
te, rund 50 Blutspendetermine
mit 2800 Spendern, zahlreiche
Großübungen und Ausbildun-
gen.

Ehrenamt
im Dauereinsatz

»An nahezu jedem Tag im
Jahr fand ehrenamtliche Rot-
kreuzarbeit statt«, betonte
Schmehl. Besonders stolz sei
man auf die Unterstützung bei
der Fußball-Europameister-
schaft 2024 in Frankfurt, bei
der 32 Helfer aus dem Kreis-
verband im Einsatz waren.
Kreisschatzmeister Helmut

Euler berichtete über eine Bi-
lanzsumme von rund zehn
Millionen Euro. Die Senioren-

residenzen seien nahezu voll-
ständig ausgelastet, die Nach-
frage bleibe hoch. Auch der
Hausnotruf wachse stetig.
Die Versammlung stellte den

Jahresabschluss einstimmig
fest und entlastete den Vor-
stand. Der Wirtschaftsplan
2026 wurde ebenfalls einstim-
mig verabschiedet.
Zum 1. Oktober 2025 fusio-

nierten die Ortsvereine Alsfeld
und Schwalmtal zum neuen
Ortsverein Alsfeld-Schwalmtal.
Paule bezeichnete diesen
Schritt als »wichtigen Meilen-
stein auf dem Weg zu einem
starken, zukunftsfähigen Eh-
renamt«. Zudem wurden Dr.
Florian Seel als neuer Kreisver-
bandsarzt und Dr. Robert Ru-
ckelshausen als sein Stellver-
treter einstimmig von der Ver-

sammlung bestätigt. In den
Grußworten würdigten die
Gäste das Engagement des Ro-
ten Kreuzes. Dr. Hans Heuser,
Kreistagsvorsitzender des Vo-
gelsbergkreises, hob hervor,
dass das DRK »ein unverzicht-
barer Bestandteil der Gefah-
renabwehr im Vogelsberg-
kreis« sei. Mückes Bürgermeis-
ter Andreas Sommer schilder-
te persönliche Erlebnisse und
dankte für die Unterstützung
durch das DRK bei der Unter-
bringung von Geflüchteten. Er
betonte die enge Verbunden-
heit zwischen Gemeinde und
DRK. Holger Braun, Leiter der
Polizeistation Alsfeld, lobte die
»hervorragende Zusammenar-
beit auf Augenhöhe« zwischen
Polizei und DRK bei zahlrei-
chen Einsätzen. Bernhard

Ziegler vom Nachbar-DRK-
Kreisverband Lauterbach be-
tonte die »enge und vertrau-
ensvolle Kooperation«. Paule
dankte allen Ehrenamtlichen,
dem Alsfelder DRK-Kreisge-
schäftsführer Thorsten Ellrich
stellvertretend für alle haupt-
amtlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sowie den
Partnern aus Kommunen und
Hilfsorganisationen für die
vertrauensvolle Zusammenar-
beit. Die nächste Kreisver-
sammlung findet am 9. Okto-
ber 2026 in Homberg statt –
anlässlich des 100-jährigen Be-
stehens des dortigen Ortsver-
eins. »Füreinander da. Mitei-
nander stark. – dieses Leitmo-
tiv ist für uns mehr als ein
Motto. Es ist gelebte Wirklich-
keit im Roten Kreuz«, so Paule
zum Abschluss der Versamm-
lung.

Entlastung des Vorstandes (v. l.): DRK-Kreisgeschäftsführer Thorsten Ellrich, DRK-Kreisvorsitzender Stephan Paule, DRK-Mit-
glied Heinz-Heilbronn und DRK-Schatzmeister Helmut Euler. FOTO: DRK-KREISVERBAND ALSFELD

Verabschiedung des Wirtschaftsplans 2026. FOTO: DRK-KREISVERBAND ALSFELD

INFO

Zahlen

Auf folgende Zahlen konnte der
DRK-Kreisverband Alsfeld zum
31. Dezember 2024 zurückbli-
cken: Mitglieder: rund 4200; eh-
renamtliche Aktive: über 300,
ausgebildete Ersthelfer: rund
6500 Menschen, Teilnehmer im
Hausnotruf: etwa 1000; Blut-
spenden: 50 Termine mit 2800
Spendern. PM

»Was tun, wenn die Leiste bricht?«
Chefarzt Dr. Lancee gibt Überblick zur Entstehung von Hernien sowie zur passenden Therapie

Vogelsbergkreis (pm). »Schon
auf Papyrusrollen aus dem al-
ten Ägypten ist die Behand-
lung von Leistenbrüchen do-
kumentiert, bei denen ver-
sucht wurde, die Auswölbung
im Leisten- und Bauchbereich
mit Tape und Verbänden zu
therapieren«, berichtete Dr.
Steffen Lancee bei seinem Vor-
tragsabend in der Cafeteria
des Kreiskrankenhauses in Als-
feld (KKA). Lancee ist Chefarzt
der Allgemein-, Viszeral- und
Gefäßchirurgie sowie ärztli-
cher Leiter am KKA und infor-
mierte an diesem Abend über
die Entstehung von Hernien,
die moderne Therapie sowie
über die Arbeit am zertifizier-
ten Hernienzentrum im Kreis-
krankenhaus allgemein.
Dabei erfuhren die Zuhörer,

dass Hernien – also Nabel- und
Leistenbrüche – letztlich Lö-
cher in der Bauchwand seien,
die sich entweder bilden oder
erworben sind, wie Dr. Lancee
sagte. »Durch diese Löcher
wölbt sich dann Gewebe aus
dem Bauchraum hervor, was

wiederum ab einer gewissen
Größe Beschwerden macht.«
Hauptursache für die Entste-
hung sei ein erhöhter Druck
im Bauchraum. Dieser Druck
kann etwa durch Husten,
Übergewicht, bei einer
Schwangerschaft, beim Heben
schwerer Lasten oder Verdau-
ungsproblemen entstehen.
»Außerdem gibt es eine erbli-
che Komponente, die zu ei-

nem erhöhten Risiko führt«,
ergänzte der Mediziner. Auch
Operationsnarben könnten
Sollbruchstellen sein, von de-
nen es allerdings auch natürli-
che gibt: »Beispielsweise ist
die Bauchdecke im Leistenbe-
reich oder am Nabel von Natur
aus durchbrochen und da-
durch anfälliger für Hernien«,
so der Experte.
Über die Zeit kann die

Bauchwand weiter geschwächt
werden. Lässt sich der Bruch
zurückschieben, ist keine Eile
geboten. »Im besten Fall ist es
Fettgewebe, das sich durch
den Bruch nach außen wölbt.
Im schlimmsten Fall dagegen
ein Stück Dünn- oder Dick-
darm. Dann ist Eile geboten,
denn es kann zu Entzündun-
gen im Bauchraum und abster-
bendem Gewebe führen«,
mahnte der Mediziner. Eine
detaillierte Untersuchung er-
gebe daher bei akut auftreten-
den Schmerzen großen Sinn.
Sie erfordere aber – gerade
auch bei Leistenbrüchen – ei-
ne große Sorgfalt. »Denn zum

Beispiel für Leistenschmerzen
gibt es 20 verschiedene ur-
sächliche Diagnosen, von
Hüft- oder Rückenschmerzen
bis hin zu Verdauungsproble-
men oder etwa einem Bruch«,
sagte Lancee.

Die Beschwerden dürften
sich seit der Zeit des antiken
Ägyptens nicht geändert ha-
ben – doch die Therapie sei
um einiges weiter, erklärte er.
Ist die Hernie als Ursache für
die Beschwerden ausgemacht,
gebe es nur eine sinnvolle Be-
handlung: die Stabilisierung
der geschwächten Bauchwand
mittels Operation. »Bei Her-
nien, die sich zurückschieben
lassen, ist eine planbare Ope-
ration innerhalb einer sechs-

monatigen Frist nach der Diag-
nose angezeigt, um mit einem
relativ schonenden Eingriff
spätere Notfälle und größere
Probleme zu vermeiden.« Bei
einem eingeklemmten Bruch
sei Eile geboten und eine Not-
Operation ist nötig, um die ge-
schwächte Bauchwand zu sta-
bilisieren.
Dafür stünden am zertifi-

zierten Hernienzentrum in
Alsfeld verschiedene Metho-
den zur Verfügung. In der Re-
gel kommen dabei Netze zum
Einsatz, die von innen über
die Bruchstelle gelegt werden
und in der Bauchdecke ver-
wachsen. Meist können Brü-
che in der Leistengegend mini-
malinvasiv mit drei kleinen
Schnitten an Nabel und Bauch
operiert werden. »Nach rund
sechs Wochen ohne schwere
körperliche Belastung sind die
Netze soweit eingewachsen
und das Operationsgebiet ver-
heilt.« Dadurch werde die Ge-
fahr eines Wiederholungs-
bruchs deutlich gesenkt, be-
richtete der Mediziner. Wird

minimalinvasiv operiert, gebe
es außerdem ein kleineres Zu-
gangstrauma, weniger Gefahr
von Wundheilungsstörungen
und postoperativen Schmer-
zen.
Weiterhin erfuhr das Publi-

kum: »Das KKA ist seit 2014
zertifiziertes Hernienzent-
rum. Seither sind Daten von
mehr als 1700 Hernien-OPs am
KKA detailliert in eine breit
angelegte Qualitätssicherungs-
studie der Herniamed-Gesell-
schaft eingeflossen«, berichte-
te Lancee. Verwendete Mate-
rialien, sich ändernde Operati-
onsverfahren oder ausführli-
che Verlaufskontrollen wür-
den darin erfasst, »und geben
uns wichtige Anhaltspunkte,
die OP-Ergebnisse in unserem
Haus stetig zu verbessern«.
Und die Daten zeigten deut-
lich: »Mit den Ergebnissen der
rund 250 Hernien-OPs am KKA
brauchen wir uns nicht zu ver-
stecken. Ganz im Gegenteil –
in fast allen Bereichen liegen
wir besser als der Gesamt-
schnitt.«

Chefarzt Dr. Steffen Lancee
bei seinem Vortrag. FOTO: KKA
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